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 Vom Familienvater zum Politiker

Hause, erklärte mir René selbstbewusst. 

Dort stehe in naher Zukunft eine Revision 

an, in welcher er seine Meinung kompetent 

einzubringen gedenke. Ausserdem ist die 

Denkmalpflege ein Thema für ihn, vor allem 

da das für das Dorfbild von Oberägeri in der 

jüngsten Vergangenheit für einige erhitzte 

Gemüter gesorgt hat. Dort stünden vor 

allem die Souveränität der Eigentümer und 

die Verschlankung der Abteilung in seinem 

Fokus.

Zum Abschluss gestand mir René Kryenbühl 

aber doch noch, dass er sehr froh sei, als 

Selbständiger in den Kantonsrat gewählt 

worden zu sein. Wenn der Parlamentarier 

in einem Angestelltenverhältnis stehe, sei 

dieser doch sehr auf den guten Willen des 

Arbeitgebers angewiesen, da der zeitliche 

Aufwand als kantonaler Parlamentarier 

beachtlich ist. Als Selbständiger könne er 

sich die Zeit flexibler einteilen.

Zu guter Letzt vertraute mir mein Gegen-

über dann doch an, dass die Politik nicht die 

oberste Priorität in seinem Leben geniesse. 

Am wichtigsten seien ihm immer noch die 

Familie und seine Aufgabe als Familienva-

ter. Nichtsdestotrotz möchte er sich mit 

vollem Elan für die Interessen der Bergge-

meinden einsetzen und seine Standpunkte 

im Zuger Kantonsratssaal vertreten. Denn 

nicht nur als Familienvater könne er für eine 

gute Zukunft seiner Kinder sorgen, sondern 

auch als Politiker.

Bericht Marcel Kraft

Es war an einem verregneten Freitag Anfang 

März, als mich der neugewählte Kantons-

rat in seinem Büro empfangen konnte. Als 

ich das Büro betrat, wurde mir sehr schnell 

klar, dass dieser nicht von seiner Anfangs-

zeit als Politiker gestresst war. Vielmehr 

strotzte René vor Energie und Tatendrang. 

Diese Eigenschaften verbreitet er im ganzen 

Raum, so dass auch ich unmittelbar selber 

angesteckt wurde. So erhielt ich eine vage 

Ahnung, wie es ihm und seinen Kollegen im 

Parlament und bei den Fraktionssitzungen 

ergehen muss.

Zu Beginn war ich überrascht und konnte 

erfreut feststellen, dass der neue Kantons-

rat aus der Gemeinde Oberägeri immer 

noch derselbe kumpelhafte und boden-

ständige Typ war, den ich im Vorfeld zu 

den Erneuerungswahlen im September 

schätzen gelernt hatte. Zu Beginn unseres 

Gespräches gab er bereitwillig zu, dass die 

Anfangszeit im Parlament sich doch sehr 

anspruchsvoll gestaltete. Er habe sich in 

diverse Dossiers einlesen müssen, und 

dann kamen noch viele Einladungen zu Ver-

anstaltungen während der Weihnachtszeit 

dazu. Er hätte beinahe jeden Abend in der 

Weihnachtszeit an einer Veranstaltung teil-

nehmen können, so viele Einladungen habe 

er von unterschiedlichen Veranstaltungen 

bekommen, so René.

Auf die Frage, ob es denn keine Probleme 

bei der Eingewöhnung gegeben habe, ent-

gegnete er mit einem souveränen «Nein». 

Vielmehr konnte er sich auf die Parteikolle-

gen aus der SVP verlassen, welche bereits 

im kantonalen Parlament waren. Aber eines 

sei ihm sehr schnell bewusst geworden, 

die Meinungsdifferenzen zwischen den 

Berg- und Talgemeinden sind immer noch 

existent. Als Paradebeispiel führte er die 

Diskussionen um den Fahrradweg zwischen 

Neuägeri und Nidfuren an. Dort habe er 

selbst den Fraktionskollegen aus den Talge-

meinden erklären müssen, welche Priorität 

dieses Projekt für die Berggemeinden habe.

Seit seiner Vereidigung als Kantonsrat 

wurde der Immobilienfachmann auch in 

drei Kommissionen gewählt. Eine wichtige 

ist die Raumplanungskommission, dort sei 

er natürlich auch von seinem Beruf her zu 

Am 25. September 2016 wurde René Kryenbühl vom Stimmvolk in Oberägeri im Zuge
der Ersatzwahlen in den Zuger Kantonsrat gewählt. Seither ist nun einige Zeit vergangen
und ich erkundigte mich bei ihm persönlich, wie die Eingewöhnungszeit verlaufen ist.
Hierbei kamen einige interessante Aussagen zustande.
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